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Zuständig für die Durchführung der ELER-Förderung im Freistaat Sachsen ist das Sächsische Staatsministerium 
für Energie, Klimaschutz, Umwelt und Landwirtschaft, Ref. Förderstrategie, ELER – Verwaltungsbehörde.

Kleines Lexikon Geologie:

Phyllite 
(griechisch: phyllos = Blatt) sind dünnschiefrig, blätt-
rige Gesteine, die aus Schichtsilikaten (vorwiegend  
Muskovit)  und  Quarz  bestehen. 
Die  Edukte  (Ausgangsgesteine)  der  Phyllite  im 
Vogtland   sind   marine   Sedimente   aus   dem Erd-
zeitalter  Ordovizium,  die  im  Rahmen  der  Variszi-
schen  Orogenese  (Gebirgsbildung)  im  Unterkarbon  
durch  eine  niedriggradige  Regionalmetamorphose  
gebildet  wurden.

Lamprophyre 
(griechisch:  lampros  und  porphyros)  bedeutet 
„glitzernder Porphyr“. Sie umfassen siliziumdi-
oxidarme, dunkle Magmatite, die aus dem oberen 
Erdmantel über Spaltensysteme in der Erdkruste 
bis an die Oberfläche intrudiert sind und meist als 
Ganggesteine auftreten.

Intrusion
ist das Eindringen von schmelzflüssigem Mag-
ma in ältere Gesteinskomplexe (z.B. Phyllite und 
Glimmerschiefer). Die entsprechenden Gesteine 
werden als Intrusivgesteine bezeichnet (z.B. Ei-
benstocker Granit).

Greisen 
entstehen, wenn feldspatreiche Gesteine (z.B. 
Granite) durch postmagmatische Fluide über-
prägt werden. Dabei werden die Feldspäte durch 
Quarz, Lithiumglimmer, Topas, Fluorit, Kassiterit 
(Zinnstein) und andere Minerale ersetzt, wodurch 
Zinn- und Lithiumlagerstätten entstehen können. 

Permokarbon 
fasst Gesteine aus dem Oberkarbon und Unter-
perm (Rotliegendes) vor ca. 320 bis 260 Millio-
nen Jahren zusammen, deren Bildungen z.T. nur 
schwer zu trennen sind.

Der Topasfelsen bildet den Erosionsrest einer 
schlotförmigen Quarz-Turmalin-Schiefer-Brek-
zie, die genetisch als magmatische Explosi-
onsbrekzie interpretiert wird und nach neuen 
Untersuchungen vor ca. 310 bis 300 Millionen 
Jahren* gebildet wurde.

Die  Lamprophyrgänge  sind  das  Produkt  von me-
tasomatisch angereicherten Gesteinsschmelzen mit 
intermediärer  bis  ultrabasischer  Zusammenset-
zung,  die  aus  dem  oberen  Erdmantel  über  Spal-
tensysteme im Bereich von tiefreichenden Störungs-
�]�R�Q�H�Q���E�L�V���D�Q���G�L�H���(�U�G�R�E�H�U�À���l�F�K�H���L�Q�W�U�X�G�L�H�U�W�H�Q�����$�E�E��������
und 5),  im  Gegensatz  zu  den  „sauren“  silizium-
oxidreichen granitischen Gesteinsschmelzen, die 
meist in der oberen bis mittleren Erdkruste gebildet 
werden. 

subvulkanische 
granitische Intrusion

prä-Greisen
Explosionsbrekzie 

prä- bis früh-syn-Greisen 
subvulkanische Intrusion
(Mikrogranite)

Meta-Granitgreisen 
(zinnführend)

Meta-Brekziengreisen 
(zinnführend)

Regionale Störungszonen

Der Topasfelsen und 
die Explosionsbrekzien
Typ Schneckenstein 
und assoziierte Erzlagerstätten

Der Schneckenstein und weitere Explosionsbrek-
zien am Westkontakt des Eibenstocker Granits 
sind eng mit der Bildung postkollisionaler und spät-
variszischer Lagerstätten (Zinn, Wolfram) in den 
Altbergbaurevieren Tannenberg und Gottesberg 
verbunden.

Die magmatische Entwicklung spätvariszischer 
Granit-Mikrogranit-Rhyolith-Explosionsbrekzien-
Assoziationen  und  assoziierter  Zinn-Wolfram-Mi-
neralisationen  (Abb. 5)  zeigen  räumliche  und 
zeitliche  Beziehungen  zu  permokarbonen  Lam-
prophyren, die die metamorphen Rahmengesteine 
und den Eibenstocker Granit als Gesteinsgänge 
(Dikes) durchschlagen (Abb. 1, 2 und 5).*
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Quellenangaben:
* (nach Seifert 2008 / 2017, TUBAF)

Weitere Referenzen 
auf der Rückseite der Tafel.

Abb. 6: Topaskristall aus der Sammlung von J.F.A. Breithaupt (1791 - 1873) 
Professor für Mineralogie an der Bergakademie Freiberg

Abb. 5: Schematischer Schnitt zur Lagerstättengeologie der Region 
Schneckenstein (nach Seifert 2008)

Abb. 7: Bestimmungsbox für Mohshärte (Härtegrad 8 für Topas)

Abb. 8: 
Historische Darstellung 
des Schneckensteinfelsens 
nach J. G. Kern (1776)

www.digitalgeology.de

Abb. 9: 3D-Modell, erstellt von 
der Deutschen Geologischen 
Gesellschaft Geologische 
Vereinigung, zu sehen beim 
Scannen des QR-Codes.

www.outcropwizard.de

Die mobile geologische 
Aufschlussdatenbank.

Mehr Informationen: 
In der Ausstellung im 

Vogtländisch-Böhmischen
Mineralienzentrum 

Zum Schneckenstein 44
08262 Muldenhammer 
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